
Die Fasnet ist traditionell der Anlass, die
Politik aufs Korn zu nehmen. Es gibt
aber Themen, die sind selbst den Narren
zu heiß. Beim Stuttgarter Faschings-
umzug wurden mehrere Gruppen abge-
lehnt, die explizit für oder gegen Stutt-
gart 21 Stimmung machen wollten.

Von Jürgen Bock

STUTTGART. Es hätte günstigere Zeitpunkte
geben können, um neu einzusteigen. Bei der
Gesellschaft Möbelwagen, die regelmäßig
den Stuttgarter Umzug am Faschingsdiens-
tag organisiert, haben sowohl der Präsident
als auch der Organisator erst in dieserKam-
pagne ihre Ämter angetreten. Und damit ei-
nen besonders brisanten Termin vor der
Brust. Knapp drei Wochen nach dem Um-
zug am 8. März ist Landtagswahl. Und das
Thema Stuttgart 21 ist in den vergangenen
Monaten in der Stadt hochgekocht wie
kaum jemals ein anderes zuvor.
Wenig überraschend wollten deshalb

mehrere InteressengruppendenUmzugnut-
zen, um nochmals dieWerbetrommel für ihr
Anliegen zu rühren. „Wir wollten teilneh-
men“, sagt Annette Vögele von der Park-
schützer-Organisation. Man habe zunächst
bei der Anmeldung keine Angaben zu den
Motiven gemacht. Auf Rückfrage habe man
eingeräumt, dass es sich um „eine Gruppe
mit politischem Motiv“ handle. Daraufhin
habe man eine Absage bekommen. „Das
grenzt an Vorzensur“, sagt Annette Vögele,
„Karneval bedeutet schließlich, Themen auf
die Schippe zu nehmen und Parodie.“
AuchLeute aus demUmfeld des Aktions-

bündnisses gegen Stuttgart 21 wollten beim
Umzug mitmischen. „Geplant war, einen
umgebauten Wasserwerfer fahren zu las-
sen“, sagt Sprecher Gangolf Stocker. Der
war bereits Ende Januar bei einer Groß-
demonstration gegen das Bahnprojekt in
der Menge mitgerollt. Doch die Teilnahme
sei abgeblockt worden.
„Bei uns haben sich drei Gruppen bewor-

ben, die sich entsprechend zu erkennengege-

ben haben. Zwei gegen, eine für Stuttgart
21“, sagt der neue Umzugsorganisator Ha-
rald Brous. Man habe aber in der Gesell-
schaft beschlossen, keine dieser Interessen-
gruppenmitlaufen zu lassen, umeinemögli-
che Eskalation zu vermeiden. „Wir haben
den Bewerbern geschrieben, dass wir als
Veranstalter dieses Risiko nicht überneh-
menkönnen“, sagtBrous, „sie habendarauf-
hin Verständnis gezeigt.“ Man sei der Mei-
nung, dass sowohl Befürworter als auch
Gegner genug Gelegenheit hätten, ihre
Standpunkte zu zeigen, und dafür nicht den
Faschingsumzugbräuchten.Generell ausge-
klammert werden soll das Thema aber
nicht. Falls es spontan zu Problemen
komme, müsse man miteinander reden.

Nach derzeitigem Stand werden am
8. März 52 Gruppen durch die Straßen zie-
hen. Die meisten davon kennen die Veran-
stalter seit vielen Jahren. Eingeladen sind
wie immer auch der Oberbürgermeister und
der Ministerpräsident. Seitens des Landes
rechnet Brous aber nicht mit einer Beteili-
gung, und die Vertreter der Stadt entschie-
den sich immer recht kurzfristig. OB Wolf-
gang Schuster hat in der Vergangenheit im-
mer wieder verzichtet und den Ersten Bür-
germeister Michael Föll geschickt.
Die Gegner des Bahnprojekts reagieren

auf ihre Weise. Sie wollen am Vorabend des
Faschingsumzugs jetzt ihren eigenenRosen-
montagsumzugmachen. „Derwirdviel schö-
ner“, sagt Stocker und schmunzelt. Dabei
sein sollen auch Wagen. Auf einem soll ein
überdimensionalerKopf thronen, derMinis-
terpräsident Stefan Mappus zeigt. „Das
wird sehr bunt“, sagt Fritz Mielert von der
Parkschützer-Organisation, „es sind viele
Gruppen beteiligt, die aus der kreativen
Ecke kommen.“Der Zug soll sich am späten
Nachmittag voraussichtlich am Wilhelms-
platz inBewegung setzenundzur allmontäg-
lichenDemonstrationum18UhrdenHaupt-
bahnhof ansteuern.

Ob Vertreter von Stadt und Land
dabei sind, ist noch offen
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